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1. Inklusive Berufsorientierung als Realproblem (Ebene 1)
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Inklusion in der Arbeitswelt

Inklusion 

in der 

allgemeinbildenden 

Schule

Inklusion 

in der 

berufsbildenden 

Schule

Inklusive Berufsorientierung
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Absolventinnen und Absolventen aller Lehrämter und aller Fächer weisen é folgende 

übergreifende Kompetenzen nach: é 

6. Grundkompetenzen zur Berufsorientierung der SuS.ñ

1. Inklusive Berufsorientierung als Realproblem (Ebene 2)

www.uni-due.de 23.12.2020

NRW: Lehramtszugangsverordnung vom 24.04.2016

ʵmindestens 5 Leistungspunkte pro Fach für 

inklusionsorientierte Fragestellungen

ʵmindestens 4 Leistungspunkte in den Bildungs-

wissenschaften für spezifische Fragen der Inklusion

mindestens 

14 LP 

für Inklusion

?

Berufsorientierung: Optional in Bildungswissenschaften

ÁLehramtsbezogener ĂProfilbereich (etwa Arbeitslehre und Berufswahl/Berufsorientierung é)ñ

Ánur für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen !!!
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1. KMK: Berufsorientierung in den Fachprofilen
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Ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die Fachwissenschaften und 

Fachdidaktiken in der Lehrerbildung vom 16.10.2008 i. d. F. vom 16.05.2019ċ
Fach / 

Fächerkomplex

Kompetenzprofil

Die Studienabsolventinnen und -absolventen é

Studieninhalte 

Fachdidaktik

Arbeit, 

Wirtschaft, 

Technik

Studienbereich Arbeit und Beruf:

é haben einen ¦berblick ¿ber Berufswahltheorien sowie deren Erklªrungswert 

für die Gestaltung der Berufsorientierung und können individuelle Berufsfindungs-

prozesse im Kontext der Lage und Entwicklung des Arbeitsmarktes sowie unter 

Berücksichtigung der persönlichen Voraussetzungen konstruktiv begleiten.

Studieninhalte ĂBerufswahl und Berufsentwicklungñ:

é Verªnderungen von beruflichen Strukturen im Kontext des digitalen Wandels 

und Konsequenzen für die Berufsorientierung

Beraten und Begleiten 

junger Menschen bei der 

Berufsorientierung und 

Berufswahl 

Sozialkunde/ 

Politik/ 

Wirtschaft

Ansätze der 

Berufsorientierung und 

der Demokratiedidaktik

KMK 2019, S. 13 f., 60
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2. Ziel und Forschungsfragen
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Forschungsleitende Fragen:

ÁWelchen Anforderungen sehen sich schulinterne und schulexterne Akteure 

gegenüber gestellt?

ÁWelche Kompetenzen sehen sie zu deren Bewältigung als erforderlich an?

ÁWelche Qualifikationen lassen sich daraus ableiten?

Forschungsziel:

Exploration von Qualifizierungsbedarfen pädagogischer Fachkräfte im 

Handlungsfeld der Kooperation unterschiedlicher Akteursgruppen in der inklusiven 

Berufsorientierung
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3. Methodisches Vorgehen und Datenlage
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Datenerhebung: Explorativer Zugang

Gruppendiskussionen im Setting multiprofessioneller Expertenworkshops

Innerschulische Akteure (u.a.)

Å Klassenlehrer/-innen

Å StuBo-Kordinatoren/-innen

Å Schulleiter/-innen

Å Schulsozialarbeiter/-innen

Außerschulische Akteure (u.a.)

Å Projektverantwortliche ĂKAoAñ

Å Berufseinstiegsbegleiter/-innen

Å Vertreter/-innen div. Vereine und Verbände

Å Schulamtskoordinatorin

Erfahrungen in der inklusiven Berufsorientierung aus Sicht der jeweiligen 

Institution bzw. Profession  

Institutionen (u.a.)

Gymnasien, Gesamtschulen, Berufskollegs, Förderschulen, Berufsförderungswerke, 

Vereine und Verbände, Schulamt NRW, Regionale Bundesagenturen
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3. ĂExpertenworkshopsñ - Ablauf der Workshops und 

Datenerhebung

23.12.2020

Drei Diskussionsrunden pro Expertenworkshop:

1. Runde: Welche Anforderungen und Herausforderungen gehen mit inklusiver Berufsorientierung einher?

2. Runde: Über welche Kompetenzen müssen Lehrkräfte verfügen, damit inklusive Berufsorientierung

gelingen kann?

3. Runde: Welche Kooperationen sind unerlässlich, damit inklusive Berufsorientierung erfolgreich

umgesetzt werden kann?

Datenerhebung: 

Å Gruppendiskussionen

Å Audiographie/ Transkripte
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3. Methodisches Vorgehen und Datenlage
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Datenauswertung: Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2015)

ÁAuswertung mittels MAXQDA 18

ÁInduktives Vorgehen zur Kategorienbildung

ÁTranskripte wurden von je zwei Kodiererinnen und Kodierern bearbeitet

ÁKonsensuelle Validierung (Gläser und Laudel 2010)

ÁInterkoderreliabilität Ó 70 Prozent
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3. Methodisches Vorgehen und Datenlage
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Auszug aus dem Kodierleitfaden

Kategorie Kodierregel

Netzwerkarbeit/

Kooperationen

Immer dann, wenn die Zusammenarbeit mit 

externen Kooperationspartnern thematisiert wird.

Organisatorisches 

Handeln und Wissen

Immer dann, wenn organisatorisches Handeln und Wissen der Akteure 

im Handlungsfeld der (inklusiven) Berufsorientierung thematisiert 

und/oder beschrieben wird.

Pädagogisches

Handeln und Wissen

Immer dann, wenn über Wissen und Handeln pädagogischer 

Fachkräfte im Rahmen der (inklusiven) Berufsorientierung/mit 

Bedeutung für die (inklusive) Berufsorientierung gesprochen wird.
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Nennung der Kooperationspartner

4. Empirische Ergebnisse: Kooperationen
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4. Empirische Ergebnisse: Kooperationen

www.uni-due.de 23.12.2020

Beschreibung u. Wertung der organisationsübergreifenden Zusammenarbeit

Innerschulische Akteure Außerschulische Akteure

Integrations-
fachdienst
(IFD)

Á fehlende Kooperationen zwischen 
dem IFD und Betrieben

Á die Arbeit des IFD ist 
personenabhängig

Á IFD pflegt lange bestehende 
Kooperationen mit Betrieben und wird 
von diesen sehr geschätzt

Wirtschaft/ 
Betriebe

Á regionale Kooperationen zwischen 
Schule und Wirtschaft

Á Zusammenarbeit mit den Betrieben 
ƛǎǘ αǎŜƘǊ ƳǸƘǎŜƭƛƎά 

Á Wirtschaft wird zu wenig in die 
Verantwortung genommen

Á fehlende Kooperationen zwischen 
Schule und Wirtschaft
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4. Empirische Ergebnisse: Kooperationen
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Schwierigkeiten/Hemmnisse in der Zusammenarbeit

Innerschulische Akteure Außerschulische Akteure

Á stetiger Wechsel der Zuständigkeiten (z.B. bei 
Jugendämtern) führt zu Unklarheit über 
Ansprechpartner

Á Zusammenarbeit mit einzelnen Kammern 
problematisch

Á Schlechte Erreichbarkeit der Schulaufsicht 
sowie fehlende Ansprechpartner im fachlichen 
Bereich

Á Lehrkräfte haben Schwierigkeiten, die 
richtigen Ansprechpartner für verschiedene 
Schülergruppen zu finden


